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Bunte Zeitung
otiſche gsnige Je auf Samoa anſäſſige Amerikaner
S C bat im Jahre 1891 verſchiedene kleinere Jnſel

g der ez beſucht und darüber unter dem Titel Leben
am Aequator berichtet Das im nachſtehenden nach dem Globus

welches die rn des altheimiſchen Lebens durch
den Einfluß der Weißen ſchildert iſt dieſen Berichten entnommen
Stevenſon nahm einen längern Aufenthalt auf der zu der Gruppe
der GilbertJnſeln Phrigen nſel Butaritari wo zwei Firmen
aus San r ie Herren Crawford und Wightman Brothers
Handelsniederlaſſungen haben Es ſind im ganzen etwa fünfzehn
ganz flache mit Kokosnußpalmen bedeckte Jnſeln meiſt Atölls
wodurch ſich auch der Untergang von 80 Eingeborenen bei
Gelegenheit der im v J erfolgten Springfluth erklärt Von
einem der kleinen Königreiche Groß und KleinMakin zu dem
Butaritari gehört entwirft der Reiſende eine anziehende Schil
derung Es umfaßt etwa 2000 Unterthanen und ſtand nach dem
Tode Tetimaroro s unter vier Brüdern die der Reihe nach
einander auf dem Throne folgten Der erſte dieſer vier Brüder
Nakaeia war ein gewaltthätiger Herr ließ ſeine Unterthanen als
Kaufmann und Pflanzer für ſich arbeiten feierte auch gelegentlich

elage mit ihnen bei denen der Branntwein floß hielt ſich einen
Harem von Frauen die ihm zugleich als Ruderinnen dienten und
bei Todesſtrafe von keinem angeſehen werden durften galt aber
bei allen als vollkommener Gentleman wenn er nüchtern war
Nanteilei ſein Nachfolger ging ſtets mit dem Revolver im
Lederbeutel umher vermiethete ſeinen aus ſiebzehn Frauen be
ſtehenden Harem auch zu Handwerkerdienſten an Weiße wie denn
die Maurerarbeit an dem von der Firma Wightman erbauten

afendamme in Butaritari und der Veranda das Werk der ſiebzehn
öniginnen war Unter ihm ließen ſich zwei hawaiiſche Miſſionare

daſelbſt nieder die anfangs geduldet ſpäter bedroht dann wieder
zurückberufen wurden und endlich Einflutz auf den König
gewannen ſodaß dieſer mit ſeinem Hauſe zum Chriſtenthum über
trat und ſeinen Harem auflöſte Durch die Entlaſſung von ſechzehn
Königinnen von denen zwei ſpäter einen Matroſen aus Hawaii
heiratheten nacheinander aber von ihm verſtoßen wurden verlor
der König ſeinen Wohlſtand ſeine Macht und die Freundſchaft
der Verwandten der Königinnen was aber erſt ſeinem Nachfolger

r wurde Als Nanteilei an Chloroform ſtarb brach die
ion aus Di Alten die früher das Recht hatten in

dem Sprechhauſe mit dem Könige zu ſitzen und zu debattiren
bis S Schluß machte unzufrieden mit Nakaeia s Allein

chaft mit den ſpätern Veränderungen und mit Maka s Ein
uß machten dem Könige ſeinen Anhang abſpenſtig und nahmen
r efangen Jn der Zeit waren faſt überall in der Gruppe
e pige ermordet und auf Tapituea Zug noch jetzt das

tt des letzten Königs in dem Hauptſpre auſe der Jnſel
abakatokiag war glücklicher behielt Leben und Titel und verlor

nur ſeine Macht während die Alten ein großes re
ſeierten die Geſetze änderten und den König in Schulden ſtürzten

s er 1890 ſtarb ſah man erwartungsvoll auf den letzten der
vier Brüder den noch jetzt regierenden Tebureimoa der allein
einen erwachſenen Sohn Natiata und eine dreijährige Tochter
hatte als Held der Familie galt und in frühern Zeiten durch
grauſame Gewaltthaten ſich den Beinamen Natemat d h Leichnam
erwarb Aber der einſt ſo Gefürchtete fürchtet jetzt durch Opiumreant geſchwächt die Alten Der Reiſende traf ihn auf Matten
am Voden liegend und in der Gilbertinſel Bibel leſend Da er
gqußer dem Nießbrauch der wegen Geldſtrafen gepfändeten
Landereien kein Land beſitzt er auch nicht mehr reiche Erbinnen

jraihen kann geht er ſparſam zu Wege Fremde Händler
len ihm für ein Patent 100 Doll ſeine 2900 Unterthanen

gpfſteuern von 1 Doll für den Mann Doll für die Frau
1 Schilling für das Kind ſodaß er mit ſeinen 300 Lſtrl Jahres
einkommen ſeine beſcheidenen Bedürfniſſe beſtreiten kann wie er
denn ſeiner Frau ein Seidenkleid und einen Hut von unbekannter

ode ſich ſelbſt für 300 Doll eine Uniform kaufte ſeinesBruders denn in San Francisco für 250 Doll der
grhßern eß deſſen Schulden bezahlte und doch noch Geld
dehielt Als geſchickter Zimmermann arbeitet er gelegentlich am
Holzwerke ſeines Palaſtes
Ueber den Opinmgenuß ſchreibt Dr Lawrie der Chef des

n von Hyderabad in ſeinem letzten amtlichen
richt Wenn das Opiumeſſen ein Laſter iſt ſo läßt es ſich

doch was den Schaden anbetrifft den es anrichtet keineswegs
mit dem Alkohol vergleichen Alkohol zerſtört die Geſundheit

und führt zum Verbrechen Opium thut weder das Eine noch
das Andere Jeder geſunde Menſch thut beſſer wenn er ohneAlkohol fertig wird Es iſt aber fräglich ob ſich daſſelbe auch
von dem Opium ſagen läßt Jm Gegentheil verdankt eine großeMenge von Leuten ihre Geſundheit dem Opiumgenuß Sie
würden leicht erkranken und wirklich leidend werden wenn ſie
kein Opium nähmen Es iſt bekannt daß von den Eingeborenen
Hhderabad s wenn ſie in die Berge ziehen die Ovpiumeſſer viel
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beſſer dem Klima Widerſtand leiſten während diejenigen welchekein Opium zu ſich W am Fieber an der Ab und
verſchiedenen anderen ntheiten leiden ſo lange ſie in den
Bergen ſind Reiſen die Opiumeſſer nach Europa ſo empfinden

e nicht die Kälte und der Wechſel des Klimas thut ihnen gut
iezenigen Jndier welche aber dem Opiumgenuß nicht fröhnen

leiden furchtbar ſo lange ſie in Europa bleiben und erlangen
erſt in Jndien ihre Geſundheit wieder

arg anayTher in England Das Direktorium der kalbotaniſchen Gärten in Kew dat dicht bei der chineſiſchen e
n

e
ein Theehaus für den Ausſchank des dort angebauten parag
Thees bauen laſſen In der letzten Nummer des Kew
tins befinden ſich einige Angaben üder dieſe wichtige
welche von der geſammten Bevölkerung Südamerika s viel t
wird Jm ſtrengen Sinne des Wories iſt dieſe Wuze keine
Theepflanze ſondern eine Art paraguitiſcher Jlex Das gktive
rin derſelben iſt aber daſſelbe wie bei Kaffee und Thee
Faffein Der Unterſchied beſteht darin daß es ſich langſamer im
kochenden Waſſer löſt

Schrecklicher Gleichklang Gattin über die Sommerxeiſe
ſprechend Alſo an die See gehen wirl Haſt du auch ſchon
an eine ReiſeRoute gedacht Gatte Jawohl mein Kind

Der ſechsjährige Franz Keine Reiſeruthe mitnehmenPapa ich will immer artig kinl

Unglaubliches Verlanugen Wirth eines Badehotels zum
Kellner Was bringen Sie denn da zurück Kellner
Ein Steak der Gaſt will s nicht es iſt ihm zu hart
Wirth Das wird ja immer deſſer Sagen Sie dem Gaſt
wir nehmen s nicht mehr zurück nachdem er s ſo verbogen hat

Widerſpruch Unteroffizier Füſilier Knorr Eie infamer Kerl Sie ſollen Jhr Gewehr nicht ſo weit hintenüber
halten das muß Jhnen doch Jhr geſunder Menſchenverſtand
ſagen Sie Rindvieh

Ein ſchlechter Junge Wart ich ſag s deiner Mama
was du für ein ſchlechter Junge biſt Spielſt Murmeln um
Geld Na du vielleicht nicht Ja aber du ge
winnſt

Wiſſenſchaft Kunk Tilteratur
Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl

vorbehalten
Moderne Novellen Berlin Emil Felber 1892 I Wilh

Jenſen Jm Frühlingswald II A Meinhardt Auf dem
Seilwigshof ll K Th Schul tz Arabella B Sartorius
mitri IV B Sartorius Die NarowaNixe Helga

Land Ein Fragment
Für und gegen die Jeſuiten Heitgenöſſiſche Original

Ausſprüche Herausgegeben von Dr Max Oberbreyer
Düſſeldorf Verlag von Felix Bagel 60 Pfa

Der Deutſche Orden Natuliens im Jahre 2000 Von
M Möller Profeſſor der Herzoglich Techniſchen Hochſchule
zu Braunſchweig Regierungbaumeiſter Braunſchweig C A
Schwetſchte Sohn Appelhans Pfenningstorff 1892

Meyer s Kleines Konverſations Lexikon Fünfte
günzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage 66 Lieferungen
öder 3 Bände mit mehr als 100 Beilggen Karten und r
tafeln in Holzſchnitt Kupferſtich und Chromodruck Leipzig und
Wie Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts 1892 I Band
Heft 11 15 Preis des Heftes 30 M

Webers illuſtrirte Katechismen Nr 198 Katechismus des
guten Tons und der feinen Sikte Von Eufetia
von Ädlersfeld geb Gräfin Valleſtrem 167 Seiten Jn
Hriginal Leinenband Preis 2 M Nr 139 Katechismus
des Knabenhandarbeits Ünterrichts Ein Handbuch
des exziehlichen Arbeitszunterrichts von Dr Wolde mar Göge
261 Seiten Mit 69 in den Text gedruckten Abbildungen nOriginalLeinenband Preis 3 M Verlag von J J Weber
in Leipzig

Schillers Briefe Kritiſche Geſammtausgabe heraus 2
und mit Anmerkungen verſehen von Friß Jonas Deut 3
Verlags Anſtalt Stuttgart Deipzig Berlin Wien 1892 6
bis 8 rn Preis der Lieferung 25 M

Auf dem Rade Geſammelte Gedichte von e
fohn Berlin 1892 T W P Günther Verlag für Sport
litteratur W Krauſenſtraße 72 1 M

Der unlaäutere Wettbewerb in i und Gewerbe
und deſſen Bekämpfung von Jul Bachem Rechts
anwalt Druck und Verlag von J P Bachem Köln Preis
0,60 M

Die erſte Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen in den
Bergen von Dr Seydel f Stabsarzt und Privatdozent
an der Univerſität Mit 6 Abbildungen München 1892
Verlag von J F Lehmann

Hrud und Verlag don Otto Hendel in Halle a d G

24 Den Einſiedlen im Puank
Roman von Agnes Gräfin Rlinckowſtroem
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Das Gewitter hatte ausgetobt nur in der Ferne grollte es
noch Aber es war ein böſes Unwetter geweſen und wen es
auf der Landſtraße betroffen hatte der mochte Gott danken

wenn er einen Unterſchlupf fand der ihn wenigſtens vor den
wuchtig niederfallenden Schloßen und vor dem orkanartigen
Winde ſchützte der heulend die Kronen der Bäume neigte und
ſtarke Stämme krachend zu Boden warf Auch der herzogliche
Diener welcher mit Fränzchen s Brief nach dem Jagdſchloß
unterwegs war wurde gezwungen in Gernsbach auf halbem
Wege ein Obdach zu ſuchen weil ſein Pferd nicht mehr von
der Stelle wollte Man nahm ihn hier gaſtlich auf Das
zitternde durchnäßte Thier wurde in den Stall gebracht und
er ſelbſt in das Zimmer der Kaſtellanin genöthigt wo ihm
ein vortrefflicher Jmbiß vorgeſetzt wurde

Es machte ſich ganz wie zufällig daß Liska mit einer Be
ſtellung in dieſes Zimmer kam Sie that ganz erſtaunt einen
Mann in der herzoglichen Livrée dort zu finden Frenndlich
winkte ſie ihm als er reſpektvoll aufſtand ſeinen Platz zu

behalten und blieb einen Augenblick an dem Tiſche ſtehen
hinter welchem er ſaß um ſich nach dem Woher und Wohin
zu erkundigen

So ſo meinte ſie Alſo einen Brief Sr Hoheit an
Fräulein von Katten mußten Sie überbringen Vermuthlich
haben Sie auch ein Antwortſchreiben von der jungen Dame
erhalten

Zu gnädige Frau
Die Korreſpondenz geht wohl jetzt recht eifrig zwiſchenRamintin und Mieczlowitz hin und her Da hen Sie

gewiß viel zu thun wenn Sie den Botendienſt verrichten
müſſen
g Jch bin zum erſten mal hinübergeſchickt worden gnädige
Frau

Ihre Neugier ſcheiterte fürs erſte an ſeiner wohlerzogenenZurückhaltung t ters
Was giebt es denn ſonſt neues bei Hofe fragte ſie leicht

hin weiter
Wir rüſten zum Aufbruch, erwiderte er freudig lächelnd

denn für die Dienerſchaft war der Aufenthalt des herzoglichen
Haushaltes in den ländlichen Räumen gerade kein Freuden
quell Jn fünf Tagen ſind wir daheim

So bald ſchon Jch glaubte die Herrſchaften würden noch
bis zum Ende des Monats bleiben Ach da können Sie mir
einen Gefallen thun Wollen Sie

Sehr gern gnädige Frau
Ein Theil der Einrichtung in den Zimmern der Frau

Herzogin iſt von mir geliefert worden und ich möchte daß
der Kaſtellan gleich nach der Abreiſe der Herrſchaften mir die
Sachen zurückſchickk Die Marmorſtatue kam in beſonderer
Kiſte ſorgfältig verpackt hin ebenſo die große Landſchaft in
Goldrahmen und desgleichen der hohe Armleuchter von
Bronze der im runden Saal zwiſchen den Mittelfenſtern
ſteht Es wäre mir lieb wenn alles wieder genau ſo ver
packt würde wie ich es hinſandte Und da fällt mir ein daß
meine Meißener Porzellanfiguren auch dort ſind Die ſollen
jedenfalls an Ort und Stelle bleiben bis ich ſelbſt ſie ab
hole Werden Sie ſich alle dieſe einzelnen Punkte merken
können

Jch will ſie mir ſofort notiren und gnädige Frau können
dann ganz ſicher ſein daß alles pünktlich beſtellt wird

Er zog ſein Taſchenbuch ein umfangreiches Behältniß von
chwarzem Leder mit ſtarkem Gummiring das eine Maſſe loſer
lättchen Notizen Briefe u w enthielt und legte es o ſt

auf den Tiſch in ſeinerſuchen eſtentaſche nach einem Blei

e z

Liska holte eine der Kaſtellanin gehörige Bleifeder herbei
Vielleicht griff er nicht ſchnell genng danach denn dieſelde
entglitt ihrer Hand und fiel zu Boden öflich zuvor
kommend bückte der Mann ſich danach und ſtieß mit dem
Ellenbogen dabei ſein Taſchenbuch vom Rande des Tiſches
zur Erde daß die Blättchen und Briefe durcheinander
atternd zerſtrent umherlagen Bevor er den kleinen Unfall

noch merkte hatte ſich Liska ſchon niedergebengt und überflog
Die ſie die Papiere zuſammenraffte dieſe mit gierigen

icken

Einer der Briefe deſſen Umſchlag eine vornehme geradlinige
Handſchrift zeigte war bis zum äußerſten Rande des kleinen
Sophateppichs geflogen und eine geſchickte Bewegung ihrer
Fingerſpitze ließ ihn unter den Franzen der türkiſchen Borte
verſchwinden

O bitte gnädige Frau bemühen Sie ſich nicht rief er
eifrig und bückte ſich gleichfalls Doch ihre ſchmalen Hände
brachten ſchon alles wieder in Ordnung Sie klappte das
Taſchenbuch zu nachdem ſich auf dem Fußboden keine Papiere
mehr zeigten ſchob den Gummiring darum und ſagte JmGrunde war die ganze Mühe 7 denn ich häbe mir eben

überlegt daß ich ſelbſt gleich nach der Abreiſe der Herrſchafteihinüberfahren und nach dem Rechten ſehen werde Da preche
ich lieber perſönlich mit dem Kaſtellan Jch danke e en

Trinken Sie noch ein Glas Wein Sehen Sie der Regen hat
inzwiſchen nachgelaſſen Sie werden Jhren Weg bald fortſetzen
können

Er ſprang auf und ſteckte das Taſchenbuch haſtig ein Jch
will meine Zeit nicht unnütz verlieren Der Dienſt iſt bei uns
ſtreng und in Mieczlowitz mußte ich ſchon länger warten als

mir S gie nd eg wohl b AnSolche Eile wird es wohl nicht haben meinte ſie gelaſfhinausgehend Jn ihrem Zimmer rn deſſen J
Hof beherrſchten wich dieſe äußere Gelaſſenheit einer nervöſen
Unruhe Mit raſchen ungleichen Schritten ging Liska auf
und nieder preßte die krampfhaft zuſammen und
ſchaute nach der Uhr als könne ſie durch die eigenen raſch
klopfenden Pulſe das regelmäßige Ticktack beſchleunigen Endlrch
nach Verlauf von zehn Minuten ſah ſie den herzoglichen

Diener mit aufgeklapptem Rockkragen durch den nur noch leiſe
rieſelnden Regen davontraben und ging gleich darauf mit
daher tthſchafthichen Frage in das Zimmer der Kaſtellanin

über
Die Weinflaſche ſtand zu zwei Drittel geleert noch offen auf

dem Tiſch es war offenbar hier nichts angerührt ſeit der
Mann das Gemach verlaſſen hatte Liska ſchlug wie von
ungefähr während ſie mit der alten Dienerin ſprach welche
die Speiſereſte forträumte den Teppich zurück Ein tiefer
Athemzug hob ihre Bruſt Dort unter den Franſen der

Borte lag der der Mit zitternden Händen ſteckte ſie ihn
zu ſich bevor die Kaſtellanin ihn noch bemerken konnte und
eilte damit in ihr Zimmer zurück Da a nun vor ihrauf dem Tiſch die Aufſchrift war an Seine Hoheit ge
an und von der ihr bekannten Hand Francisca s von

atten
Was mochte der Inhalt ſein Hatte der Zufall ihr hieden Beweis in die Hände geſpielt den berg ge Wir

inger gelobt hatte Denn es war Zufall und keine überlegte
Abſicht der ſie in den Beſitz dieſes Schriftſtücks ſetzte Erſt
in dem Augenblick als ſie die Papiere aus der Brieftaſche des
herzoglichen Boten flattern ſah tauchte der Gedanke blitz
artig auf zu verſuchen ſich in den Beſitz von Fränzchen s
Brief zu ſetzen Sie wagte nicht das Siegel zu brechen
Auf jeden Fall ſollte Willzinger Kenntniß davon nehmen

Der Himmel klärte ſich ein wenig Lista beſchlotz auf der
Stelle nach Erben derzufahren und veſtellte ihren
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Wagen Dies hatte nichts Auffallendes denn ſie pflegte ohne
hin Robert s Mutter trotz der geringen Sympathie welchewiſchen ihnen beſtand äſters zu beſuchen Freilich in ſo

en Zwiſchenräumen von nur vierundzwanzig Stunden
fanden dieſe Beſuche ſonſt nicht ſtatt doch ſie erfand raſch
einen Vorwand der ihr abermaliges Erſcheinen in Erben erklärte Als ſie die breiten Stemſiufen des Herrſchaftshauſes

empor und der alten Dame entgegeneilte welche ſie etwas er
ſtaunt erwartete trug ihr Geſicht ein freundliches Lächeln und
ſie rief heiter Ei meine liebe Frau Willzinger Sie ſind ge
wiß erſtaunt mich ſchon wieder hier zu ſehen noch dazu bei
dieſem Wetter aber ich kam geſtern mit einer wirthſchaftlichen
Frage her die mir ſehr am Herzen lag und da Sie ſich leider
unſichtbar für mich machten ja ja leugnen Sie es nicht
Sie wollten mich nicht ſehen ſo bin ich gezwungen heute
wiederzukehren

Die argloſe alte Frau welche ſelbſt niemals die Unwahrheit
ſprach bedauerte lebhaft daß ſie geſtern verhindert geweſen ſei
gleich zu erſcheinen Frau Wieſe ſei ja auch ſo ſchnell wieder
verſchwunden geweſen

Jch bin in großer Verlegenheit rief Liska nachdem ſie
ſich geſetzt hatte Denten Sie meine Wirthin will mich ver
laſſen und zwar Knall und Fall behauptet ſie ſei krank Jch
glaube natürlich kein Wort davon aber ich bin doch gezwungen
mich Hals über Kopf nach einem Erſatz umzuſehen Da hat
ſich nun geſtern ein älteres Mädchen bei mir gemeldet eine
ewiſſe Johanna Reiß welche einige Jahre als Köchin in
hrem Dienſte geſtanden hat Können Sie dieſe empfehlen
Frau Willzinger war gleich voll Intereſſe und erging ſich

ausgiebig über die Vorzüge und Fehler der Johanna Reiß
während Liska ihr zerſtreut zuhörteNun denn auf Ihren Rath hin will ich ſie nehmen, unter
brach ſie endlich den Redeſtrom

Auf meinen Rath hin Aber ich bitte Sie liebſte Frau
Wieſe Jch rathe Jhnen ja ganz im Gegentheil ab Sie
m mich mißverſtanden haben

Es ſchien als ſolle die ganze Auseinanderſetzung noch einmal
wiederholt werden dem konnte Liska nicht Stand halten und
a r rief ſie lachend Gut Jch nehme ſie alſo nicht
Beſten Dank für Jhre gütige Auskunft Nun habe ich aber
noch eine Bitte auf dem Herzen die freilich in ein anderes
Fach ſchlägt Sie beſitzen ſoviel ich weiß eine ſehr ſeltene
Ausgabe des Voltaire Würden Sie mir für kurze Zeit einen
Band davon anvertrauen Ich hatte einen kleinen Streit mit
a Schotten darüber und möchte den ſtreitigen Punkt gern

arlegen
Frau Willzinger wurde etwas unruhig und rückte hin und

her Bücher Das iſt meines Sohnes Sache Ich finde
mich in ſeiner Bibliothek nicht allein zurecht und weiß auch
wirklich nicht ob er

Sie meinen ob er ein ſo werthvolles Werk verleihen
Hinſe Wir können ihn ja ſelbſt fragen Er iſt doch zu

auſe
Ja das wohl Die alte Dame wurde immer unruhiger

Dann erlauben Sie daß ich mit ihm in die Bibliothet
W Jch habe ſchon lange gewünſcht einmal ſeine Bücher
chätze durchſtöbern zu dürfen Jm Schreibzimmer iſt er jetzt

und lachte ein wenig

Liska machte Miene hinauszugehen blieb aber ſiehen als
ſie den ängſtlichen Geſichtsausdruck der alten Dame gewahrte

Sie denken gewiß ich thäte beſſer ihm meinen Anblick der
alten Erinnerungen wegen nicht ſo oft aufzudrängen nicht
wahr Beruhigen Sie ſich verehrte Frau Die Vergangen
heit iſt zwiſchen uns endgiltig begraben worden Wir ſind
Freunde gute Freunde und belächeln jetzt die alten Ge
ſchichten

Jch will meinen Sohn benachrichtigen laſſen daß Sie in
die Bibliothek zu gehen wünſchen, ſagte die alte Dame mit
ruhiger Würde und ſtreckte die Hand nach dem Glockenzuge
aus Er liebt es nicht in ſeinem Schreibzimmer Beſuche zu
empfangen Gott behüte dachte ſie dabei was für eine wenig
zartfühlende Generation iſt das heutzutage Melden Sie dem
Herrn daß Frau Wieſe hier iſt und ein Buch aus der Biblio
thek haben möchte, fügte ſie hinzu gegen das eintretende
Hausmädchen gewandt Ob der Herr nicht ſo gut ſein wollte
herüberzukommen

Er kam erſt nach einiger Zeit und ſein Geſicht drückte
nicht gerade freudige Ueberraſchung aus Sie wiederholte ihr
Anliegen in liebenswürdigſter Form und er verbeugte ſich zu
ſtimmend

Dann folgte ſie Robert durch den breiten altmodiſchen
Korridor in welchem ſchön polirte Eichenſchränke in langer
Reihe die Leinen und PorzellanVorräthe des Hauſes bargen
nach dem entlegenen Bücherzimmer Sie ſprachen wenig mit
einander auf dieſem Gange Er ärgerte ſich daß ſie gekommen
war und ſie überlegte wie ſie ihm das was ſie zu ſagen hatte
in der empfindlichſten Weiſe beibringen könne

Was wollten Sie fragte er kurz die Trittleiter zu den
hohen Glasſchränken herbeirückend Den erſten Band

Jch bitte darum Aber wenn Sie ihn mir nicht gern
geben ſo ſagen Sie es lieber gleich dann wollen wir uns
nicht erſt die Mühe machen danach zu ſuchen Das war
übrigens ein Wetter heute Wer gerade unterwegs war den
mag der Hagel arg mitgenommen haben Der herzogliche
Diener der jetzt immer den Botendienſt zwiſchen Ramintin
und Mieczlowitz zu beſorgen hat mußte bei uns einkehren
ſein Pferd wollte nicht mehr von der Stelle

Er ſuchte auf der Trittleiter ſtehend ruhig unter den
Büchern ihre ſcharfen Augen konnten keine Veränderung in
ſeinen Zügen wahrnehmen

Der Mann war ordentlich in Unruhe, fuhr ſie fort
Vermuthlich wartet Seine Hoheit ſchon ungeduldig auf ein

Briefchen Heute muß er ſich freilich doch etwas länger ge
dulden denn der Reitknecht hatte das Mißgeſchick Fräulein
von Katten s wahrſcheinlich höchſt inhaltreiches Antwortſchreiben
bei uns zu verlieren Der arme Menſch Es kann ihm ſeine
Stellung koſten Jn einer ſo zarten Angelegenheit wird Se
Hoheit keinen Spaß verſtehen

Das traf Er ſprang mit einem Satze herab und ſtand
zorunglühend vor ihr

Genug herrſchte er ſie an
Alle dieſe Verdächtigungen mit denen Sie Fräulein von Katten
ſchon ſeit einiger Zeit verfolgen ſind nichts weiter als elende
Verleumdungen denen ich jetzt entgegentreten werde und ſollte

ich damit bis an Se Hoheit ſelbſt gehen müſſen Frtſ folgtgewiß zu finden

Hiſela s Gakke
Eine pariſer Erinnerung von Karl Ed Klopfer

Schluß

Auch der Vater und die Brüder konnten ſich des unheimlichſten
Verdachtes nicht entſchlagen Man organiſirte ſich ſchließlich zu
einer förmlichen Spionage um den geheimen Wegen Heller s
auf die Spur zu kommen Ferdinand und Leopold folgten ihm
mehrmals heimlich wenn er des Morgens ſein Haus verließ
aber er der mit ſolchen Schlichen wohl vertraut ſein mochte
wußte ſich ihren Nachſpähungen ſtets nazd einiger Zeit zu ent
bei n Er verſchwand in Gäßchen und Paſſagen welche den
be r S hwägern ehe waren te Phit

war am Nenjahrstage Herr Wagner Tante Philomenaund Ferdinand weilten eben bei Giſela als Leopold ſehr erregt
in den Salon geſtürzt kam

Jetzt iſt s berans rief er ſich in einen Fauteuil werfend
z u Ibr wißt ich wollte im VorübergehenNeujahrsfahrt des Kaiſers mit anſehen Unterwegs traf ich
ein pikantes kleines Geſchöpf das vor mir einhertrippelte Jch

erkannte ſofort eine Fremde in der reizenden Dame und da ich
ſie wiederholt nach den Straßennamen ausblicken ſah näherte
ich mich ihr und trug ihr meine Begleitung an

Die Kleine nahm nach einigem Zögern meinen Antrag an
und geſtand mir daß ſie gerne den Kaiſer ſehen und ihm eine
Bittſchrift in den Wagen reichen wolle Sie ſei eine ruſſiſche
Studentin und des Franzöſiſchen nicht genug mächtig Jch er
klärte mich ſelbſtverſtändlich bereit ihr meine Unterſtützung zu
widmen Jn der Nähe des Palais Bourbon gelang es mir mich
mit ihr durch das Menſchenſpalier durchzudrängen Wir ſtanden
noch nicht lange die kleine Ruſſin drängte ſich ſo eifrig und
geſchmeidig vor daß ich ein paar Schritte zurückblieb Da tauchte
ſeitwärts von mir ein langer Engländer auf mit blonden Bart
kotelettes kurz die Type eines faden John Bull Bei näherem
Hinſehen kamen mir ſeine Züge eigenthümlich vor beſonders die

Der EngNaſe Jean rief ich endlich unwillkürlich laut

w ſe

Kein Wort mehr hiervon
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länder ſah mich verblüfft an und würde verlegen Er trachtete
raſch aus meiner Nähe zu kommen Es kann kein Zweifel
darüber beſtehen es war Jean Jch folgte ihm ſo gut ich konnte
Jch ließ den thurmhohen Kaſtorcylinder den er trug nicht mehr
aus den Augen ich ſah ihn in eine Seitengaſſe ſchweben ich
näch die mich umdrängenden Leute keineswegs ſchonend da
gewinne ich endlich ebenfalls die freie Seitengaſſe und da ſehe
ich den Engländer oder vielmehr unſern ſaubern Herrn Schwager
mit einer zierlichen Dame Arm in Arm raſch das Trottoir entlang
ſchreiten Dieſes Dämchen ſolltet ihr es wohl glauben
war niemand anderes als meine kleine Ruſſin von vorhin Mich
übermannte der Zorn ich griff tüchtig aus um das Pärchen zu
erreichen ich war keine dreißig Schritte mehr von ihnen ent
ſent da bogen ſie um die Ecke und als ich zur Stelle kam
ah ich ſie eben noch in einem Fiaker davon galoppiren der dort

auf ſie gewartet haben mußte Nun ich denke es war genug
was ich ſah Arme arme Giſela

Meine Ahnung meine Ahnung jammerte Tante Philomena
händeringend O es iſt ſchändlich niederträchtig Was giebt es
de verruchte Exemplare unter dieſem Mannsvolk

iſela erwiderte nichts
Herr Wagner drückte die Tochter an ſeine Bruſt Dann traf

Tante Philomena alle Anordnungen um Giſela s Sachen zu
packen Ehe noch die Dinerſtunde heranrückte ſollte die Wohnung
des Blaubarts geräumt ſein
Man war juſt in der beſten Arbeit da ging die Thür auf und

Jean Heller trat ein Jean ſtarrte die Fünfe faſt ebenſo
erſchreckt an wie ſie ihn Dann fiel ſein Blick auf die im Zimmer
ſtehenden Koffer und Schachteln

Was ſoll das bedeuten fragte er leiſe ganz verdutzt Was
geht hier vor

Meine Tochter verläßt Wir Haus mein Herr erklärte Herr
Waguer mit pathetiſcher Wurde Jean taumelte beinahe Er
griff ſich an die Stirn und wurde todtenbleich wiewohl er etwas
Derartiges ſchon geahnt haben mochte

Sie ſind entlarvt Sie hinterliſtiger Schleicher kreiſchte
die Tante

Sie dürften wohl ſchon errathen haben daß ich Sie vor
zwei Stunden am Palais Bourbon erkannte, rief Leopold trotz

hrer Maskergde
Und Vater Tante und Bruder ſtürmten neuerdings auf ihn ein

Ruhe ſchrie Jean plötzlich zornig den Boden ſtampfend
Es giebt hier nur eine Perſon die mich richten darf Giſela

rede du Biſt du wirklich entſchloſſen dich von mir loszufagen
weil du endlich erfahren haſt was dir ich ſagte es ja beſſer
verborgen geblieben wäre Kannſt du mir nicht verzeihen

Wie können Sie da nur von Verzeihung reden ſagte
Giſela hart und kalt Komm Papa führe mich hinweg Jch
kann mit dieſem
weilen

n eine Bewegung als wolle er ſeiner Frau zu
Füßen ſtürzen aber dann war er es der den Salon und das
Haus verließ

Herrn nicht länger in demſelben Zimmer

e

Zwei Tage waren vergangen Heller war bis zur Stunde noch
nicht in ſeine Wohnung zurückgekehrt und Giſela hatte das Haus
noch nicht verlaſſen wie es doch ihr beſtimmter Vorſatz geweſen
war Ohnmachten und Weinkrämpfe wechſelten in ſchrecklicher
Reihenfolge bei ihr ab Sie jammerte ſtets um den Gatten
ohne den ſie nicht leben könne und dem ſie doch nicht verzeihen
dürfe Sie fürchtete von Stunde zu Stunde immer mehr er
habe ſich in einem Anfalle von Reue ein Leids angethan und be
ſchwor endlich in ihrer Herzensangſt den Vater und die Brüder
Jean auszuforſchen und ihn womöglich noch von ſeinem ſelbſt

en be inDen Männern blieb ſchließlich wirklich nichts anderes übrigals Giſelg s Wunſche zu gehorchen 9 m a
Jhr erſter Gang war nach der Morgue wo die Leichen aus

eſtellt werden Hier fanden ſie den Geſuchten gottlob nicht
Nun wandten ſie ſich an die Polizei

Der Kommiſſar in der Präfektur war ſehr erſtaunt als er
den Namen und die Adreſſe von Herrn Wagner s Schwieger
ſohne erfuhr

Herr Jean Heller rue de la paix ſagen Sie Das iſt doch
aber wie nennen Sie ſeinen Stand 2
Seinen Beruf Hm ja Jch glaube er iſt Rentner Aber

kennen Sie denn Herrn Heller perſönlich
Jch denke ja Wir werden uns gleich überzeugen

Der Beamte klingelte und flüſterte dem eintretenden Poliziſten
eine Ordre zu

Herr Kommiſſar, ſtotterte Herr Wagner ſchreckensbleich
Sie wollen doch nicht ſagen daß ſich Herr Jean Heller hier in

dieſem Hauſe befindet
Ganz gewiß, lächelte der Kommiſſar

ihn heute früh noch bei uns geſehen
O mein Gott Dann haben ſich unſere Muthmaßungen auch

in anderer Hinſicht aufs furchtbarſte beſtätigt
Jn dieſem Augenblick trat der Kanzleidiener wieder ein mit der

wenigſtens habe ich

Meldung er habe Herrn Jean Heller zufällig ſchon im Süegen

hauſe getroffen iUnd da rief ſchon eine bekannte Stimme im Thürrahmen was
es gebe Die Herren wandten ſich wie elektriſirt um ein Ruf
des höchſten Erſtaunens von ihrer Seite ein unmuthiger Laut
von der Thüre her man ſtand einem verwahrloſt ausſehenden
Gamin im ſchmutzigen Arbeitskittel gegenüber

So müſſen wir uns wiederſehen ſtöhnte Herr Wagner
ſchmerzlich mit gefalteten Händen auf den Eidam zugehend dereben aus der Verbrecherzelle zu kommen ſchien So tief ſind
Sie geſunken Unglückſeliger

Mein Herr, ſagte er kalt ich kann es allenfalls begreiflich
finden daß Sie mir Jhre Tochter entziehen und keine Gemein
ſchaft mit mir haben wollen aber hier an dieſer Stätte
verbiete ich mir die überflüſſigen Beweiſe Jhrer r
Hier laſſe ich Jhren Bürgerſtolz nicht mehr gelten Wenn Siemich nicht als Jhren Segen anerkennen wollen ſo ver
lange ich die Achtung vor dem Beamten

Ein Beamter rief Leopold Was wäre denn das
Mein Gott entgegnete Heller ungeduldig Sie ſagten doch

daß Sie ſchon alles wüßten Sie ſelbſt haben mich ja neulich
in der Ausübung meiner Berufspflichten geſehen

Reden Sie ich bitte rief Herr re den Schwiegerſohn
am Rockknopf faſſend Reden Sie und beenden Sie dieſe baby
loniſche Verwirrung

Höllenelement, brauſte Heller auf ebenfalls zum kräftigen
Deutſch greifend Was ſoll ich Jhnen denn noch ubin Oberbeamter im LeibPoliziſtencorps Seiner Majeſtät
wiſſen Sie doch ſchon

Kein Wort wiſſen wir rief es ihm überraſcht entgegen
n Ein Polizeibeamter Aber was ſoll dieſer Aufzug be

euten
Nun Sie begreifen doch daß ich als Geheimbeamter oft genöthigt bin mich verſchiedener Verkleidungen zu bedienen Im

ſpeziellen Dienſt des Kaiſers
Wie Dann war auch Jhre dann war deine Verkleidung

am Neujahrstage auch nur von Amts wegen unterbrach ihn
Leopold haſtig Der Engländer mit dem Caſtorhut und dem
ſchworzen Augenglas

War eine Art Berufsmaske ebenſo wie der geckenhafte
Flaneur als welcher ich Euch zuerſt begegnet bin

Und die kleine Ruſſin die du mir abſpenſtig machteſt
Jch habe ſie auf die Präfektur gebracht weil ich Verdacht

ſchöpfte durch die Art und Weiſe wie ſie ſich in den
drängte den der Wagen des re nehmen ſollte
veſt r Ein Attentatsverſuch Und hat ſich der Verdacht

eſtätigt

Das iſt Amtsgeheimniß Aber nun frage ich wofür ſeht Jhr
mich denn an wenn Jhr nicht wußtet
gen glaubten du wärſt deiner Frau untreu auf galanten

wegen
Was ſchrie Jean Und Giſela Sie glaubte es auch
Je nun Du wirſt doch begreifen es war doch ſehr ver

W z Warum haſt du dich denn ſtets in ſolches Geheimniß
gehüllt

Mein Gott weil ich ſchon zu Anfang fürchtete Jhr würdet
mir Gifela niemals geben Jhr habt Eure Antipathie gegen den
Monarchen und ſeine Politik doch zu deutlich ausgeſprochen als
daß ich davor hätte zurückſcheuen müſſen Euch einzugeſtehen
ich zu Napoleons geheimer Leibgarde gehöre

Nun meinte Wagner achſelzuckend es iſt dies gerade kein
Ehrenamt in unſern Augen und ich hätte mich wahrſcheinlich
auch gegen einen ſolchen Bräutigam verwahrt aber laſſen wir
das jetzt Es iſt nicht mehr zu ändern Und dieſe Löſung iſt
doch noch immer erfreulicher als wenn ſich andere Verdachts
momente beſtätigt hätten
Nun konnte man ſich raſch einigen Eine halbe Stunde ſpäter
fuhr Herr Wagner in einem Fiaker nach der rue de la paiz um
die Tochter auf den Umſchwung der Dinge vorzubereiten während
Heller in ſeinem Burean ſich der Verkleidung entledigte und für
ſeine heutigen Amtsfunktionen einen Vertreter beſtellte einen
Unterbeamten aus dem Corps welchem er als Chef vorſtand

Dieſes Corps der Geheimpoliziſten welches lediglich die Perſondes Kaiſers zu bewachen hatte bildete eine Speciatat der Re
gimes Napoleons III Seit dem Bombenattentat Orſini s am
14 Jan 1858 konſtitnirt gehörten die intelligenteſten und geſchickteſten Beamten dieſer ſonderbaren Geheimgarde an Außer

einem hohen Gehalt aus dem Polizeifonds bezogen dieſe Herren
namentlich die einzelnen Abtheilungschefs noch eine beſondere
ſehr beträchtliche Gratifikation aus der kaiſerlichen Privatſchatulle
es iſt dies wohl ſehr begreiflich denn nur durch das geheimniß
volle Walten dieſer gutbeſoldeten Schutzengel wie ſie ſpäter
der Volkshumor bezeichnete konnte Napoleon den Schein der
Sicherheit inmitten ſeiner Unterthanen aufrecht erhalten

Daß Giſela ihren zurückkehrenden Gatten mit offenen Armen
empfing brauchen wir wohl kaum zu erwähnen hätte ein
liebendes Weib nicht dem Gatten verziehen von dem es ſich treu
und innig wiedergeliebt wußte
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